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Submiſſion,
Die Anfertigung und Lieferung der zur Aus-

rüſtung von drei Klaſſen in der Altenburger Schule
erforderlichen Subſellien und Utenſilien ſoll
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben
werden. AnſchlagsExtract, Zeichnungen und Be
dingungen können im Baubüreau auf dem Rathhauſe
eingeſehen werden.

Verſtegelte, mit entſprechender Aufſchriſt ver
ſehene Angebote ſind bis zum Dienſtag, den
1. September d. J Nachmittags 8 Uhr,
ebendaſelbſt einzureichen. [3019

Merſeburg, den 27. Auguſt 1896,
Die Baudeputation.

Unter acht Stück Zugochſen der Domaine
Schladebach, welche von Gebrüder Friedmann
in Cöthen bezogen, iſt die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. Da die Thiere bei ihrer
Ankunft direkt auf freiem Felde untergebracht worden,
iſt eine Gehöftsſperre nicht angeordnet.

Altranſtedt, den 28. Auguſt 1896. [3027
Der Amtsvorſteher.

SSSSo oMerſeburg, den 29. Auguſt 1896.

Der Auftrag des Vizekönigs
Li-Hung-Tſchang.

Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika hat Li-Hung-
Tſchang einem Vertreter der „Times“ über den
Zweck ſeiner Reiſe klaren Wein eingeſchenkt. Der
chineſiſche Vicekönig wollte darnach nichts anderes
erlangen als die Einwilligung der europäiſchen
Mächte zu einer Erhöhung der chineſiſchen
See zölle von 5 auf 8 Prozent vom Werthe, ohne
jedoch ſelbſt ein Zugeſtändniß zu machen. Wie wir
gleich bemerken wollen, iſt dieſer Zweck verfehlt, Li
HungTſchang muß unverrichteter Sache nach Peking
zurückkehren.

Er wußte ſehr gut, daß in dieſer Frage die Ent
ſcheidung der engliſchen Regierung ausſchlaggebend
ſei, daß alle andern Mächte nachfolgen müßten,
wenn erſt England die Erhöhung zugeſtanden habe.
Seine Beweisführung, daß infolge der Silber-
entwerthung die Einnahmen Chines aus den See
zöllen faſt um die Hälfte ihres urſprünglich vereinbarten
Werthes zurückgegangen ſeien, daß ohne die Erhöhung
der Seezölle, der einzigen, ſichern Einnahmequelle des
Reiches, die Mittel Chinas nach Abtragung der
Kriegsſchuld an Japan erſchöpft ſein würden und
daß an die Ausführung der großen Eiſenbahnpläne
gar nicht zu denken ſei, daß man ſchließlich villiger-
weiſe China nicht verweigern könne, was die Mächte,
allen voran England, Japan zugeſtanden haben,
dieſe Gründe ſind denn auch allerwärts als ſtich
haltig anerkannt worden. Wenn LiHungTſchang
trotzdem den europäiſchen Boden nur mit Ver
ſprechungen verlaſſen hat, ſo liegt das daran, daß
die chineſiſche Regierung ſich nicht verpflichten will,
die eingeführten Waaren von allen weiteren Ab
gaben zu befreien, die jetzt in der Form des Likin
oder der Jnlandſteuer erhoben werden.
Bis jetzt konnte die inländiſche Beſteuerung euro

päiſcher Waaren an den zahlloſen LikinStationen
des Reiches durch die Erwerbung eines Tranſit

ſcheines vermieden werden. Hierfür war die Hälfte
des Einfuyrzolles, alſo 2, Proz. vom Werthe,
zu entrichten, ſodaß ſich damit der Zoll auf
71, Proz., mithin auf etwa die Höhe (8 Proz.)
ſteigerte, die China jetzt einführen möchte.
Würde alſo mit der Trariferhöhung der
Binnenzoll aufgehoben, ſo erlitte der fremde Handel
nach dem Jnnern einen Verluft von Proz.
Das ließe ſich immerhin ertragen; die Aufhebung
des läſtigen Likin wäre nicht zu hoch bezahlt, zumal
wenn ſtatt der jetzigen Willkürherrſchaft, unter der
es ſich häufig genug ereignet, daß die Provinz-
beamten den Tranſitſcheinen einfach die Anerkennung
verweigern geregelte und verbürgte Zuftände ein
treten, Was aber für die weitaus am ſtärkfſten be

theiligten engliſchen Jntereſſen gilt, werden vermuth
lich auch die Angehörigen der übrigen Nationalitäten
als ihr Jntereſſe vertreten.

Li-Hung-Tſchang hat es vorläufig mit großem
Nachdruck für ausgeſchloſſen erklärt, daß auf Grund
einer Erhöhung der Einfuhrzölle auf 8 Proz. über
haupt über die Aufhebung der Jalandzölle unter-
handelt werden könne ſolle ſie in Frage kommen,
ſo könne China ſich kaum mit einer Tariferhöhung
auf 10 Proz. begnügen. Ja, er hat ſogar gedroht,
die chineſiſche Regierung werde, falls ſih die
europäiſchen Mächte weigerten, auf ihre Abſi ten
einzugehen, LikinBarriècen errichten, um ſich auf
dieſe Weiſe den gewünſchten Mehrertrag zu ſichern.
auch von chineſiſchen Beſtellungen in Europa könne
dann keine Rede ſein.

Hiernach dürfte ſich dieſe Frage der Erhöhung
der Einfuhrzölle zu einer Streit ſache auswachſen,
welche die nächſte Zukunſt der Beziehu gen Europas
zu China ausſchlaggebend beherrſchen wird.

Politiſche Nachrichten aus
dem Ju- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer beſi htigte Frei-
tag Vormittag auf dem Temp!lhofer Felde bei
Berlin die zweite GardeJnfanteriebrigade und fuhr
ſodann zur Hühnerjagd nach Rudow, Die
Kaiſerin iſt nach Plön gereiſt.

Zu den ſchleſiſchen Kaiſertagen. Bei
der Ankunft des Zaren in Breslau auf dem
Oberſchleſiſchen Bahnhof am 5. September wird
als Ehrenwache eine Kompagnie des Grenadier-
regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm“ aufgeſtellt
ſein. Kaiſer Wilhelm wird perſönlich ſeine Gäſte
empfangen, welchen bei der Fahrt nach dem Landes-
hauſe je eine Eskadron des Huſarenregiments
„Kaiſer Nikolaus II. von Rußland“ (1. weſtfäl.)
Rr. 8 und
„Kaiſerin Alexandra von Raßland“ als Eskorte
dienen wird. Außer dem Reichskanzler begiebt ſich
auch der Staatsſekretär des Aeußeren v. Marſchall
nach Breslau.

Wie mitgetheilt wird, ſtimmen die Jahres-
berichte der preußiſchen Gewerberäthe
für 1895 darin überein, daß die Arbeitsloſig-
keit in dem verfloſſenen Jahre einen weit ge-
ringeren Umfang gehabt habe, als in früheren
Jahren. Klage geführt wird aber, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, von faſt allen Gewerbe-

räthen über die geringen Leiſt ungen

des 2. Garde-Deragonerregimegts
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der kommunalen Arbeitsnachweiſe.
Beachtenswerth iſt in dieſer Hinſicht die Bemerkung
des Gewerberaths für Weſtpreußen, wonach die
Magiſtrate der Städte ſich immer noch nicht von
der Sorge befreien können, daß die Errichtung von
kommunalen Arbeitsnachweisſtellen bei der Arbeiter
bevölkerung die Meinung hervorrufen könnte, es
gäbe ein Recht auf Arbeit.

Aus den Angaben bayriſcher Blätter geht
hervor, daß die für Konvertirung beſtimmten
vierprozentigen bayriſchen Anleihen ſich
auf rund 1090 Millionen Mark belaufen. Jn
Bayern hat die betreffende Bekanntmachung, von
der man keine Ahnung hatte, große Ueberraſchung
hervorgerufen. Die „Rat.-Ztg.“ meint, man
werde nun auch in Berlin mit der Konvertirung
nicht länger zözern dürfen.

Die Mitglieder des Vereins deutſcher
Reviſionsingenieure, d. h. diejenigen Ja
nenieure, welche von den Berufsgenoſſenſchaften mit
der Kontrolle der Betriebsſiherheit in den zu
ihrem Bezirke gehörigen Fabriken c. beauftragt
ſiad, hielten in Berlin ihre dritte Haupt-
verſammlung ab, in welcher der Präſident
des Reichsverſicherungsamtes, Dec. Boediker,
eine Anſprache hielt, worin er die ſegeansreiche
Thätigkeit des Vereins in warmen Worten aner-
kannte, zugleich aber dem Wunſche Ausdruck gab,
daß ſih zwiſchen den ſtaatlichen Aufſichtsbe
amten und deg beauftragten Jngenieuren
ein freundſchaftlicheres Verhältniß heraus-
bilden möchte. Hand in Hand mit den ſtaatlichen
Aufſichtsbehörden ſollten ſi? auf das gemeinſame
Ziel, die Verhätung von Unfällen, hinwirken und
jede Kolliſton zu vermeiden ſuchen.

O ſterreich Ungarn. Der Miniſter Graf
Goluchowski gab Freitag Abend zu Eyren des
ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren, Fürſten Bobanow,
und der übrigen ruſſiſchen Gäſte ein größeres
Diner. Trotz aller offiziöſen Ableugnung ge
winnt es den Anſchein, daß die Quoten
regulirung zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
nicht zu Stande kommen und die Einrichtung
eines Proviſoriums auf ein Jahr unvermeidlich
werden wird.

Frankeeich, Meyrere Pariſer Blätter theilen
unwillig mit, daß in den letzten Tagen bei ruſſi
ſchen und polniſchen Flüchtlingen in Paris
von franzöſiſchen Poliziſten, die ein ruſſiſcher Ge-
heimpoliziſt begleite, Hausſuchung en vorgenommen
werden. Zwei Regimenter Jäger ſiid von
Reims jetzt ſchon zur Sicherheit des Zaren nach
Verſailles dislozirt worden.

Jtalien. Wie aus Rom berichtet wird, ſoll
die Teauung des Kronprinzen mit der
Prinzeſſin Helene von Montenegro in den
erſten Tagen des November ſtattfigden, und zwar
in der ewigen Stadt, nicht in Cettinje, wie es
bisher hieß.

Spanien. Auf Kuba haben neuerdings
wiederholte Kämpfe ſtattgefunden, in denen nach den
ſpagiſchen Berichten die Spanier die üblichen
Sieger geblieben ſigdd. Unangenehm wirkt dagegen
in Madrid die Nichricht, daß drei Freibeuter-
expeditionen von den Spaniern unbeobachtet am
hellen Tage mit 400 Gewehren, ſehr reicher
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Munition Arznei und Berbandzeug, vier Kanonen
und einer Menge Dynamit auf der Jnſel ge-
landet ſind.

Orient. Die dumpfe Gewitterſchwüle, die ſeit
Monaten über der Hauptſtadt des türkiſchen Reiches
lagerte, hat ſich in einer furchtbaren Weiſe entladen.
Die Armenier haben einen Sturm auf die
ottomaniſche Bank unternommen, ſich für einige
g in den Beſitz des Gebäudes geſetzt, und dieſes

reigniß iſt der Anfang eines allgemeinen Ge
metzels geworden. Der türkiſche Pöbel hat ſich
in die armeniſchen Quartiere geſtürzt und Blut fließt
in Strömen. Nach dem Grunde dieſer
neuen Empörung braucht man nicht lange zu
ſuchen, derſelbe liegt in den türkiſchen Ver
hältniſſen offenkundig zu Tage. Es bedarf keiner
Erwähnung, daß fich Türken und Armenier einander
werth ſind aber wenn die Armenier durch dieſe
neue Empörung die Aufmerkſamkeit der Mächte auf
ſich zu lenken genöthigt waren, ſo wird deshalb
Niemand den Stab über ſie brechen wollen. Die
Zuſtände ſind in der That ſchreckliche, die Berichte
der Augenzeugen über die blutigen Straßen
ſcenen Schauder erregende. Von den Armeniern
ſind an die Botſchafter der Mächte Anſchreiben
ergangen, in denen dieſe um ihre Vermittelung
gebeten werden. Die Konſuln beriethen und machten
darauf dem Sultan die üblichen Vorſtellungen,
welche dieſer, wie gewöhnlich, zu befolgen verſprach.
Man hofft nvun, daß die türkiſche Behörde weiteren
Ausſchreitungen vorbeugen wird. Auf dieſe Hoff
nung iſt freilich recht wenig zu geber, Die Erneue
rung der Maſſakres iſt nach dem Verſprechen des
Sultans vielmehr gerade ſo gut möglich, wie vor
demſelben. Jn der Ottomaniſchen Bank
hatten ſich 25 Armenier feſtgeſetzt, dieſelben
wurden nach längerem Kampfe zur Uebergabe ge-
nöthigt und merkwürdiger Weiſe nicht aufgeknüpft,
ſondern, wenn man dem Konſtantinopeler Tele
gramme darin Glauben ſchenken darf, nur aus
dem türkiſchen Gebiete verwieſen. Die
Lage ſoll jetzt eine ruhigere ſein auf Ueberraſchungen
muß man natürlich gefaßt ſein. Nach den letzten
Berichten erneuerten ſich die Konſtanti
nopelerſStraßenunruhen, allerdings nur in den
entlegeneren Bezirken, dennoch wurden, nachdemin dem
Hauptkrawall viele Hunderte von Menſchen nieder
gemetzelt worden waren, auch bei den nachfolgenden
Unruhen mehrere Armenier getödtet. Bezüglich
der kreten ſiſchen Frage wird berichtet, daß die
Pforte die Reformvorſchläge der Mächte vor
behaltlich einiger Aenderungen angenommen hat.
Unter dieſen Aenderungen ſind allerdings einige recht
weſentlich. Es wiederholt ſich alſo bereits das gewobhnte
Ränkeſpiel der türkiſchen Siastsmänner. Die Bot-
ſchafter erklärten auf eine bezugliche Mittheilung aus
dem GildizKiosk, daß keine Abänderung ge-
ſtattet werden würde, die irgendwie von maß-
gebender Bedeutung wäre. Auf Kreta ſelbſt ift
eine kurze Ruhepauſe eingetreten, die einmal
auf die Vorgänge in Konſtantinopel, dann aber auf
den großen Optimismnus der Jnſurgenten zurückzu
führen iſt, welche mit Sicherheit auf die Gewährung
der von ihnen erhobenen Forderungen rechnen.
22 chriſtliche Abgeordnete ſind wieder in Kaneg an
gelangt, ſie ſind zur Nachgiebigkeit bereit, verlangen
aber die unbedingte Bürgſchaft der Mächte.
Weitere Verſtärkungen ſind aus Griechen
land eingetroffen, um eventuell den kretenſiſchen
Forderungen erhöhten Nachdruck zu verleihen.

Afrika. Auf Sanſibar hat die engliſche
Regierung einen ihr genehmen Kandidaten
zum Sultan eingeſetzt. Jm Großen und
Ganzen iſt die Ruhe in der Stadt bereits wieder
hergeſtellt, nur in dem in diſchen Stadtviertel
beſtehen noch anarchiſche Zuſtände. Bei dem
Bombardement des Sultanpalaſtes und
den daran ſich anſchließenden Kämpfen haben die
Araber mehrere hundert Mann verloren, während
die Engländer keine Verluſte an Menſchenleben zu
beklagen haben. Jn London faßt man die An
gelegenheit nicht ernſt auf und erwägt, ob man die
ganze Jnſel nicht zu einer britiſchen
Kolonie machen könnte. Dieſem Plane ſtehen
jedoch ernſte Bedenken entgegen. Die Annektion
Sapſibars ließe ſich nur nach Abſchaffung der
Konſulargerichtsbarkeit ins Werk ſetzen, welcher

afrikaniſchen

a

Deutſchland ſowohl wie Frankreich vorausſichtlich
widerſprechen würden, Deutſchland beſonders kann
die Konſulargerichtsbarkeit ſchon um ſeiner oſt

Unterthanen willen uicht aufgeben, die
ſonſt gänzlich unter engliſches Geſetz und Recht
geſtellt wür en.

Amerika. Wie aus Rio de Janeiro ge-
meldet wie haben dort der Miniſter des Aus
wärtigen und der Juſtizminiſter ihre Entlaſſungs-
geſuche eingereicht. Der Rücktritt wird mit der
neuerlichen Streitfrage zwiſchen Jtalien
und Braſilien zuſammenhängen, denn es wird
noch berichtet, der braſilianiſche Geſandte in Rom
habe ſich nach Paris zurückgezogen. Jn Bahia
ſanden gleichfalls Kundgebungen gegen
Jtalien ſtatt, bei denen das Wappenſchild
des italieniſchen Konſuls abgeriſſen
wurde.

Das Zarenpaar in Wien.
Ohne Zwiſchenfall iſt der Einzug des Zaren-

paares in das feſtlich geſchmückte Wien ver-
laufen. Der Empfang war der begeiſtertſte, den
man ſich denken kann. Die Begrüßung der
Kaiſer und Kaiſerinnen auf dem Nordbahnhofe war
ſehr herzlich. Die Fürſten küßten ſich gegenſeitig
zweimal, ebenſo die Fürſtinnen. Die Fahrt in
die Hofburg erfolgte in offenen vierſpännigen
Wagen unter brauſenden Hochrufen des Publikums.

Jm Schloſſe wurden die Miniſter und Hof-
würdenträger dem ruſſiſchen Kaiſerpaare vorgeſtellt.
Der Zar bediente ſich abwechſelnd der franzöſiſchen
und der deutſchen Sprache, die Zarin ſprach nur
deutſch. Am längſten unterhielt ſich der Zar mit
dem Miniſter des Aeußern Goluchowski. Von
dem Liebreiz der Zarin ſind Alle entzückt. Am
Nachmittag fand in der Hofburg Galadiner
ſtatt. Beim Eintritt in den Saal führte Kaiſer
Franz Juſeph die Kaiſerin Alexandra und Kaiſer
Nikolaus die Kaiſerin Eliſabeth. Nach dem dritten
Gange erhob ſich der Kaiſer Franz Joſeph und brachte
einen Trinkſpruch in franzöſiſcher Sprache aus.
Er dankte für den Beſuch, in welchem er ein Unter
pfand der Freundſchaft ſehe, „die uns vereint“. Der
Zar dankte ſür den liebenswürdigen Empfang und
trank auf die Geſundheit des öſterreichiſchen Koiſer-
paares. Die Muſik ſpielte nach dem erſten Toaſt
die ruſſiſche, nach dem zweiten die öſterreichiſche
Nationalhymne. Die Unterhaltung der Mojeſtäten
während der Tafel war überaus lebhaft. Abends
fand Feſtvorftellung im prachtvoll vdecorirten
Opernhaus ſtatt; ſie bot ein ungemein glänzendes
und feſſelndes Bild. Aufgeführt wurde „Manon“
und das Ballet „Wiener Walzer“. Die Vorſtellung
ſchien den Zaren zu intereſſiren er verfolgte die
ſelbe aufmerkſam und ſprach wenig. Seine Gemahlin
trug einen wahrhaft blendenden, märchenhaft reichen
Brillantſchmuck,

Der Zar ließ dem Miniſter des Außeren, Grafen
Goluchowski die Jnfignien des Alexander
Newski-Ordens in Brillanten überreichen.
Hierbei ſpielte ſich folgende Epiſode ab: Der
Arjutant des Zaren hatte dem Grafen zuerſt die
Jnſignien des Ordens ohne Brillanten übergeben.
Nach Verlauf von kaum ſünfzehn Minnten erſchien
der Adjutant wieder, um im Auftrage des Zaren
die mindere Dekoration abzuholen und an Stelle
derſelben den Orden mit Brillanten zu überreichen.

Wie Peſter Blätter melden empfing Kaiſer
Nikoleus den Bräutigam der Erzherzogin Marie
Dorothea, den Herzog Philipp von Orleans,
in längerer Aubdienz!

Die polniſche Preſſe begrüßt die Durchreiſe
des Zaren durch Warſchau mit großer Be
geiſterung und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß
Warſchau die Freude eines längeren Verweilens der
Majeſtäten haben werde, um an den Stufen des
Thrones die Aeußerungen der ireuen Geſühle der
ergebenen Unterthanen niederlegen zu können.

Kaiſer Nikolaus und Kaiſer Franz Joſeph
pürſchten am Freitag im Lainzer Thiergarten.
Die Zarin beſuchte im Laufe des Vormittags das
kunſthiſtoriſche und naturhiſtoriſche Hofmuſeum.
Nachmittags fand Familiendiner im Lainzer
Schloſſe ſtatt. Die Truppenſchau auf
h et iſt bis heute Sonnabend verſchoben
worden.

mAußer dem Miniſter des Aeußeren, Grafen
Geluchowsti, erhielten auch der öſterreichiſche
Miniſterpräſident Graf Badeni, der ungariſche
Premier Baron Banffy, der Reichskriegsminifier
v. Krieghammer und der Reichsfinanzminiſter
v. Kallay vom Zaren Auszeichnungen
verliehen.

Straſtenkampf in Konſtantinopel.
Ein Angriff der Armenier auf di

ottomaniſche Bank in Konſtantinopel
hat ein Blutbad heraufbeſchworen, daz
dem Armeniergemetzel im vorigen Jahre um nichts
nachſteht. Es muß eine förmliche Schlacht geweſen
ſein, die ſich Mittwoch in den Straßen der türkiſchen
Hauptſtadt und ihrer Vorſtädte abgeſpielt hat. Ein
Augenzeuge berichtet im „B. T.“: Mit eigenen
Augen habe ich die wildeſte Barbarei geſehen. Zu
Tauſenden liefen türkiſche Hamais durch die Gaſſen,
um zu morden. Je dreißig und vierzig ſah ich
ſie mit Knütteln bewaffnet an den Straßen
ecken lauern, um einen einzigen Armenier abzu
fangen und grauſam niederzumachen. Vor weinen
Augen wurde ein armeniſcher Prieſter von
einer Rotte dieſer Wilden mit Holzſtücken zu
einem formloſen Klumpen zerhackt. Jch
ſah die Poliziſten lächelnd daneben ſtehen. Jch ſah
eine Kavalleriepatrouille nebenan Wache halten, da
mit ja Riemand dem Unglüdlichen Hilfe brächte;
ich habe dann ſolche Scenen mehr als zwanzigmal
beobachtet. Jn Galata habe ich in den Straßen
Dutzende Todteliegen ſehen. Jn der Hendek-
ſtraße, wo ich wohne, wurden innerhalb einer halben
Stunde drei armeniſche Paſſenten von türkiſchen
Knüttelträgern niedergeſchlagen. Bei einer Straßen
wanderung am ſpäten Nachmittag traf ich
einen Zug von ſechs Miſtkarren, angefüllt
mit Leichen. Man behauptet, daß geſtern
am Tage allein zweitauſend Perſonen
getödtet wurden, und nach Allem, was
ich perſönlich geſehen, erſcheint mir die Ziffer
nicht übertrieben. Jch muß bemerken, daß ich
während der erwähnten Wanderung faſt nirgends
bei der Polizei oder beim Militär einen Offizier
höheren Ranges geſehen habe. Nachmittags ver-
ſchwanden allmählig die Patrouillen. Die ganze
Nacht hindurch war nirgends Militär, nur Polizei
mit Knüttelſchlägern im Gefolge zu ſehen. Die
von der Polizei nicht blos geduldete, ſondern be
ſörderte Bewaffnung der unteren türkiſchen Volks
ſchichten mit Knütteln hat das größte Unhei
angerichtet.

Die Urſachen der Anarchie ſind noch nicht völlig
aufgeklärt. Man ſagt, daß zwölf Armenier
als Kurden verkleidet, die Ottomanbank
Mittags überfielen, die Wachen tödteten
und ſich hinter den Thoren und Fenſtern der Ban!
verſchanzten, nachdem ſie die Beamten hinaus
gejagt hatten. Sie warfen Bomben gegen
das heranrückende Militär. Jm Falle
ihres Unterliegens drohten die Armenier, das
Bankgebäude in die Luft zu ſprengen. Jn
Stambul ſoll es verhältnißmäßig ruhig zugegangen
ſein. Die Geſchäfte wurden, wie in Pera, Galata ec,,
auch dort alle geſperrt. Jn Galata wurden die
armeniſchen Geſchäfte von den Knütteltürken er-
brochen die Waaren wurden geplündert oder zerſtört.
An einer ſolchen Plünderung ſah ich auch Polizei
und Soldaten theilnehmen. Am Quai in Galata
wurden 46 Armenier im Kohlendepot auf
einen Haufen erſchlagen,14 Armenier, die von einem engliſchen Handels-
ſchiffe herabkamen oder herabgeholt wurden, ins
Waſſer geſchleudert. Jm neuen Hous der
orientaliſchen Bahnen Sirkedſchi wurden alle
Armenier abgefangen und mit Knütteln, Schaufeln
und Eiſenſtangen ermordet, Jn der Wochſtube der
Polizei von Galata ſtand eine offene Kiſte mit
Patronen und Revolvern, welche an Türken vertheilt
wurden.

Die Armenier ſollen Nachts von engliſchen
Matroſen aus der Ottomanbank geholt worden und
auf die engliſchen Stationen gebracht worden ſein.
Auf den Straßen bildet Militär überall Spalier
und ſperrt die Wege
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ſind im

eingetr offen.
Entzückende und mannigfaltige Gewebe in

Kleider toſten in Seide und Wolle.
Hervorragend ſchöne Formen in

Damen- u. Kinder-Confection jeder Art.
Die Deutſchen und Wiener Schnittie in

en rer oe.,Des NReveſe auf dem Gebiete der

eipziger Meſſe
Geſchäftshaus für Deutſche Moden

Aug. Polich, Leipzig,
auserleſenſten

Herbſt- -Nenheiten

Wäſche für Damen, Herren und Kinder.
Reichhaltige Auswahl in

gardinen, Ciſchdecken, Teppichen, Möhelſtoffen,
neueſter Muſterausführung.

Jn Folge Selbſtanfertigung ſämmtlicher Confeetion und Wäſche durch über 600 Arbeiter
und Arbeiterinnen iſt die denkbar billigſte Preisſtellung gefichert. (302

wo

eotöltor, leicht oslicher

RA CA O.
in Buer ur el

DresdenZu haberi. allen durch unsere Plabate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

Alle Sorten [7822
Hühner- u. Taubenfutter
offerirt Carl Herfurth.

J VeinstesThüringer Mohnö
empfing und empfiehlt

K. Hennickoe,
resssteine,

EriKets,
böhm. Braunkohle,

Grude-Coke,
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann.

e
4
F

S
Roggenkleie

g8 m abzulaſſen

Nach geſetzl. Vorſchrift
ment angefertigte

Formulare

Dnfallanzeige
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druchk erei.

Rebhühner
kauft zu höchſten Preiſen
3026 Marie Grunow.

Legehühner
diesjäh., Jtaliener, alle Farben, beſte
Winterleger, 6 Stück frei jeven Poſtort6.50 Mk, Garantie bende Ankunft.

diesjähr., garantirtHonig, Iry ſtall rein,
10 Pfd. frarco 5 Mk, e Pf. [2999

Dr. Thompsom's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch billigste und bequemste

Wa

Niederlage bei:
Herrſurth, E. Rämmerer,

Man achte genau auf

schmittel der Welt.
den

Se Namen Dr. Thompson“s und
die Schutzwarke Schwan

Oscar Leberl,
Theodor Funke, C. Herrfurth, Fr Franz

(2863
Leop, Deissner,W w. A. Mobr, Paul Näther, Rich. Schurig, Herm. Wenzel.

Andor Schöller,
Geflügel- und Bienenzucht inu Szt. Anna (Ungarn).

S Hamburger Kaffee.
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund,
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,
1547] Ottenſen b. Hamburg.
Eine noch neue cone
billig zu verkaufen. [30255678) Carl Merfurth. Schkeuditz, Halleſcheſtr. 57.

1234]

Fmmernngs

Nährzwiebaek
zu haben bei

Carl MHerfurith.
Faſt neues Pneumatik- „Rad,

13
kaufen.

Schablogen, r Mogogt. U. W.

O7T70 CLASS

W empel, U
lUefert billigst o

E, Mersehurg a/5,

99 en 9hmalestras-
Kilo Gewicht, ſehr billig zu ver

Zu erfragen bei [3011
Ernſt Müller, Schafſtädt, 8095

Hochtragende Kuh zu verkaufe
Karl Wippert, Wernédor
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Sunren Art
Maltonei

Aus concentrirter Malzwürze durch Hochvergährung mifteſt
ausgewählter Weinhefen besonderer Arten nach br.
SAUER's Verfahren hergestellte
Deutsche Weine aus deutschem Malz und zwar

Malton-Sherr
vereinigen in sich die nährenden Eigenschaften der extract-
reichsten Biere und die anregende und kräftigende
Wirkung der Traubenweine.

Per Plasche Liter Mark 2.
Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen,

Malton- T o
12819

Hierdurch zur Kenntniß, daß ich
neben meinem militäriſchen Dienſt
auch noch

Privalpraxis
ausübhe. Vom anöver bin ich
zurückgeblieben. (3038

Graf
Oberroßarzt

des Thüring. Huſ.-Rgt. Nr. 12.

Neunmarkt 11.
Tanzunlerricht.

Mein Unterricht beginnt für die Nach
mittag- Abtheilung Mittwoch, den
30. September, für Damen 5 Uhr,
för Herren 6 Uhr im „„Tivoli““ und
für die Abend- Abtheilung Freitag,
den I6. October, für Damen 5 Uhr,
für Herren 8 Uhr in der „„Reichs-

Kkrone““. Anmeldungen werden in meiner
Wohnung, Poſtſtraße 8b, zu jeder Zeit
gern angenommen. Ergebenſt
3034] W. Hoffmann.

r

gratis u. portofrei Cataloge u,
Proben der herverragendsten

Herbst-Aeubeiten
in reinwollenen Damen- [2844

Kleiderstoffen,
von der einfachsten bis zur
hochelegantesten Art, in
tausendfacher Musterauswahl.
90--100 cm breit, das Meter
70, 75, 90 Pfg., MK. 1 15,
1.25, 1.35, 1.60, 1.75, 2.00,
2,25, 2.40, 2.50, 2.75, 3.25,

3.50, 3,75 bis Mk. 7,50.
Bei Probenbestellung Angabe
der Art und des Preises erbeten.
Kleiderst off-Versandt-Haus

I. Rauges,

J. Lewin, Halle-Saale.

en
3286] rrima
Portland-Cement
in u. Tonnen billigſt bei

Cart FerantAſcheder hier gezüchteten frühreifen engl.
Vorkſhire-Race ſind wieder abzu
laſſen auf dem [3042Rittergute Wengelsdorf b. Corbetha.

Zwei große Läuferſchweine ſtehen
zu verkaufen bei (4010
Wilh. Jahbn, Lauchſtädt (St. Ulrich).

mS à
S.

Wagthol Zur gold. Sonne“, Bad Lauchstädt.

Zum Brannenestk.
Sonntag, den 30. Auagauſt: [3030

Empfehle dem geehrten Publikum v. Lauchſtädt und Umgebung meine

Warm. M. Pfg.Bouill onſuppe 20Gänſebraten 1Entenbraten 1
junges Hähnchen 80
Kalbsbraten 75Rinderbraten 75Fricaſſée v. Huhn 75
Cotelettes 65Rumſteak 80Wiener Schnitzel 80
Lachs mit Butter 1

wo o jachuo d ch

frdl. eingerichteten Localitäten nebſt Wiener Cafè, Veranda und
zugfreiem Garten mit Colonnade, ff. Lager und Münchener
Bier, gut gepfl. Weine, vorzügliche Küche, Speiſen wie folgt

Kalt. M. Pfg.Aal in Gelée 75Cotelettes in Gelée 40
Kalter Aufſchnitt 70Majonnaiſe v, Hummer 65
Caviar a. P. 90Ruſſ. Salat 30Butterbrot m. Braten Wurſt,

Schinken u. Käſe
Hochachtungsvoll

Aug. Vogel.
30

NB.: Stallung f. 30 Pferde Fahrräder werden aufbewahrt.

entralhalle, Leipzig.
Täglich während der Michaelismesse

Grosse Künstler-Vorstellungen.
9 Gruppen Nur ganz hervorragende Speecialitäten

auf allen artistischen Gebieten
Billige REintriättspreise. Bier auf allen Plätzen, ausser

an einigen reservirten Tischen.
Sonntags 2 Vorstellungen (,4 und 8 Ubr).Anfang Wochentags 8 Uhr Abends.

Hervorragendes Restaurant Specialität: Mittagstisch bei kleinen
a Preisen, Gute Biere u. Weine,

[3033

R. Carius

nicht befugt.
Merſeburg, d. 29. Auzuſt 1896.

Die Abfuhr von Sind von meinen Grundſtück an der Lauch
ſtädter Bahn wird hierdurch verboten, widrigenfals Strafantrag
geſtellt wird. Der Unternehmer Umlauf iſt zum Verkauf von Sand

[3041

Verw. Kanzleirath RostoclkK.

J

S

ß kl. Sn e 8 Shenatiioch emprohſen,
Ines V

Flasche von Mk. 2. an
empfiehlt

Paul Berger,
Merseburg., Neumarkt 74.
Cognac Zuekerfrei FI, Mk. 3.

Cüte u. Preiswürdigkeit unerreicht.

n I m rJunger, ſprungfähiger Bulle ſteht
[4009zu verkaufen

Schotterey Nr. 56.,
Ordentlichen Knecht ſucht ſof,

Richard Stempner, Fährendorf. [3006

V. M. RobolskKy
in Leipzig,

Buch und MuſikalienHandlung,
1400 gegründet 1872,
Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale,
Lieferungswerke, Muſikalien jeden Genres,
Kataloge auf Wunſch gratis u. franco

Corbetha bei Delitz a. B.
Sonntag, den 30. d. M.

Kinder feſt,
wozu ergebenſt einladet 3012

A. Schmiäclt.
Casthok Modelwitz.

Sonntag zum Erntefeſt empfehle
ff. Enten und Gänſebraten,
Pflaumen- und Apfelkuchen,
wozu freundlichſt einladet

4002 E, NaumannWWWWWWWWnuEWmmRmWW—R-

Schladebach. o
Sonntag, den 30. Auguſt,

feiert der Rauchverein „Portoriko“ ſein
Stiftungsfeſt mit Ball, wozu
freundlichſt einladet Der Vorſtand.

mnnnneeeeee

Merseburger
Landwehr-Verein.

Die Feier des diesjähr Sedaasfeſtes
beſtehend in Concert, Geſangsvorträgen

und Ball, findet am
2 Septbr. er., Abends S Uhr,

im „Tivoli““
ſtatt. Die Einladungskarten für Nicht
mitglieder ſind bei Kamerad Karius,
Brühl aber nur durch Vereins-
mitglieder in Empfang zu nehmen.
2993] Das Directorium.
Familien Nachmittag
des Dom-Männer vereins

Sonntag, den 30. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr,

in der „Vunkenburg“.
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale).
Anſprachen: 1) Die Kunſt zu reiſen und

die Kunſt zu Hauſe zu bleiben.
(Diak. Bithorn).

2) ReiſeErinnerungen. (P. Bornhak).
Gäſte ſind willkommen. [2910

Reichskrone.
Sonntag, den 30. Auguſt, von

Nachmittags 4 Uhr ab [3025
BRallmusi K.Reinhold Walther.

Königl. Bad Iauchstädt.
Sonntag, d. 30. Auguſt 18965

Nachmittags 3 Uhr
Prunnenfeſt.

Abends S Uhr:
Ball im Kurſaal.

Jllumination und Feuerweprk.
Max Sohwarz,

3001] Badereſtaurateur.
Für Geſchirre Stallung vorhanden.

Gagthof Wehlitz.
Zur Einweihung meines neu

parkettirten Saales Sonntag
den 30. Auguſt, von Nachmittags 3 Uhr

ab S großer Ball
Entree 20 Pfg. Hierzu ladet ergebenſt

ein A. Ranscht.Für gute Speiſen und Getcänke iſt
beſtens Sorge getragen. D. O. [400!

Ein Portemonnaiemit Jahalt gefunden. [3040
Abzuholen Mühlberg

Brauner Jagdhund, auf den
Namen „Feldmann“ hörend, auf der
Spergauer Flur bei Corbethi am 27.
d. Mts. entlaufeg. Halsband mit
dem Namen „Ernst Bauer, Leipzig
und der Steuermarke 3950. Etwaige Aus-
kunft bitte an Ernst Bauser,
3043 Bierbrauerei, Leipzig.

„J;J J

UAnlere Expedition
iſt Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt

Druck und Verlag der Merſeburger KreiöblattDruckerzi“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplah
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Prinz Auguſt von Preußen bei Culm.
Prinz Auguſt von Preußen, der Neffe Fried

richs des Großen und der Bruder des bei Saalfeld
eſallenen Prinzen Louis Ferdinand, war in der

Ünglückszeit Preußens durch heldenmüthiges Ver
alten und militäriſche Tüchtigkeit ſo in den Vorder

grund getreten, daß ſein Neffe, zugleich ſein König
und Herr, Friedrich Wilhelm III., dies erkennend,
aber auch durch Scharnhorſt bewogen, dem Prinzen
1808 den Befehl über die ganze preußiſche Artillerie
anvertraute. Was der Prinz dieſer Waffe gleich
am Anfang geworden, drückte Scharnhorſt, der alte
gewiegte Kavalleriſt, in einem an Prinz Auzuſt g
richteten Briefe treffend mit den Worten aus:
„Euere Königliche Hoheit haben die Artillerie
gleichſam in ihrer Aufkeimung zu einer herrlichen
Frucht belebt!“

Aber als Preußen 1813 das verhaßte franzöſiſche
Joch abſchüttelte, als die Freiheitswaffen blitzten, da
wollte der Prinz durchaus auch am Kampfe ſelbſt
theilnehmen, an der Spitze der Truppen ſein Schwert
ſchwingen, und er ruhte nicht eher, als bis der König,
ſeinem wiederholten Drängen endlich nachgebend,
ihm neben ſeiner Sellung die Führung der 12.
Brigade des Kleiſt n Corps übertrug, an deren
Spitze er auch in der Schlacht bei Tulm focht
und in einem kritiſchen Moment durch eine hervor
ragende Heldenthat auf die ihm unterſtehende Truppe
mächtig einwirkte.

Vandamm vog Kleiſt und Rollendorf her un-
vermuthet im Rücken angegriffen, wehrte ſich wie
ein Löwe, und der Angriff der Franzoſen, die ſich,
nunmehr von zwei Seiten bedroht, durch die
Preußen einen Weg bahnen wollten, glich einem
brauſenden Waldſtrom. Sehr bald befand ſich auch
Prinz Auguſt mit ſeiner Brigade im heißeſten
Kampfe und zwar um das brennende Dorf Arbeſan.
Die Bataillone des 10. Landwehr- Regiments ſtockten,
wichen zurück und warfen ſich auf das ebenfalls
im Vorgehen begriffene 2. Schleſiſche Jnfanterie-
Regiment (jetzt GrenadierRegiment Kronprinz
Friedrich Wilhelm [2. Schleſtſches] Nr. 11).
Die Gefahr drohte, daß auch dieſe Truppe
in den allgemeinen Räckzug verwickelt wurde. Da
ſprang Prinz Auguſt vom Pferde, ging mit dem
gezogenen Degen in der Hand auf den Fahnen-
träger des 2, Bataillons Nr. 11 zu, ergriff die
Fahue, ſtellte ſich mit den Worten „Wer ein
preußiſches Herz hat, folge mirl!“ an die
Spitze dieſes Bataillons und machte mit dieſem,
ſowie mit dem unmittelbar vorgehenden 1. Bataillox
eine Bajonettattacke mit Hurrah in den
hervorbrechenden Feind. Dieſes Beiſpiel wirkte
ſo belebend auch auf die zurückweichende Landwehr,
daß ſich auch viele Lagdwehrleute dem Angriffe an
ſchloſſen. Die Attacke hatte die glänzendſte Wirkung;
der Feind wurde völlig geworfen, zerſprengt und zer-
ſtreute ſich nach allen Richtungen der bewaldeten Elb
gegend. Der tapfere Kampf der Preußen fährte zur
Auflöſung des franzöſiſchen Heeres, nachdem am erſten
Schlachttage, am 29. Auguſt, die Ruſſen Vandamme
mit Heldenmuth widerſtanden und am 30. Auguſt
die vordringenden Oeſterreicher ſeine Stellung zu
erſchüttern begannen.

Jn dem an den Berliner Thiergarten anſtoßen-
den Parke des einſt Prinz Auguſt gehörenden
Schloſſes Bellevue ſteht ein einfaches Denkmal,
deſſen Vorderſeite in einem Relief die Heldenthat
des Prinzen darſtellt; eine kurze Jnſchrift giebt
darüber Aufſchluß. Der Prinz, welcher ſich auch
noch weiter in den Freiheitskriegen auf das rühm-
lichſte hervorgethan hat, iſt als um dieſe Waffe
hochverdienter GeneralJnſpekteur der preußiſchen
Artillerie auf einer Jnſpektionsreiſe 1843 geſtorben.

Sein Großneffe König Friedrich Wilhelm IV.
widmete ihm in einem Befehl an die Armee die ihn
hochehrenden Worte „Fortdauernd muß der
kriegeriſche Geiſt und die Pflichttreue, womit der
Prinz bis zum letzten Augenblicke ſeines Lebens
ſeinen wichtigen Beruf erfüllte, in dem Heere fort
lieben und als ein rühmliches Beiſpiel in ſeinen
Denkbüchern verzeichnet bleiben und Kaiſer
Wilhelm II. befeſtigte das Andenken des ſo hoch
verdienten Prinzen aus dem Hohenzollernftamme

Zeilage zu Ar. 203 des „Werſeburger Kreisblakk
-m----

dadurch, daß
27. Januar 18839 den Feld-Artillerie- Regiment
Nr. 1 den Namen „FeldArtillerie- Regiment Prinz
Auguſt von Pcreußen (Otſtpreuß iſches) Nr. 17

verlieh. T.
er durch KabinetsOcore vom

Provbiaz und Umgegend.
t Freyburg, 27. Auguſt. Die Unftrut iſt

ſeit heute Morgen ſtark geſtiegen und nahezu voll-
ufrig. Die ſeit Anfang 1894 gefährte Vorunter-
ſuchung gegen die Aufſſichtsrathsmitglieder der in
Konkurs gerathenen Freyburger Mühlenwerke
H. Hintze u. Co., in Freyburg a. U., hat jetzt
endlich zu dem vorausſichtlichen Ecgebniß geführt,
daß die Einſtellung des Verfahrens be-
ſchlofſen iſt, weil ein Thatbeſtand einer ſtrafbaren
Handlung nicht vorliege.

f Pforta. Zu der beceits gemeldeten Tra-
gödie an der Pfortaſchen „Windlücke“ iſt
noch Folgendes zu berichten. Der todte junge
Mann iſt nach Ausweis der bei ihm vorgefundenen
Militärpapiere der 1872 in Raumburg a. S. ge
borene Fritz Stellenberger, welcher ſeit faſt zwei
Jahrea verheirathet und zuletzt ig Gera in einer
Tuch weberei angeſtellt war. Es iſt vor der Hand
noch fraglich, ob die neben ihm todt vorgefundene
junge Dame ſeine Frau iſt. Das Alter
der weiblichen Leiche ſchätzt man auf zwanziz,
höchſtens fünfundzwanzig Jahre. Ein Raubmord
ſcheint nach Lage der Dinge völlig ausgeſchloſſen
es wurden bei beiden Leichen nicht nur die ſehr
gute Kleidung völlig intakt, ſondern auch bei Beiden
je eine ſehr gute Taſchenuhr, ferner zuſammen
4 Mark an bazarem Gelde gefunden. Die Tragödie,
deren Motive noch nicht enthüllt ſind, ſpielte ſich
offenbar in der Nacht ab. Die Leichen wurden
früh Morgens von dem Hofmeiſter des Schulgutes
Pforta in halbſitzender Lage, angelehnt an der
Raſenböſchung gefunden, beide mit zerſchmetterten
Schläfen. Neben den Leichen lag der Revoloer.

f. Erfurt. Mit Recht wird von der Tages
preſſe die Verabreichung von Schundlitteratur
an ſchulpflichtige Kinder getadelt. Zu
welchen verwerflichen Mitteln hier die Kolportage
buchhändler ihre Zuflucht nehmen, geht daraus her-
vor, daß beim Einkauf von Zeichenbozen an
Mädchen der Volksſchule zum Zwecke der Reklame
30 Hefte in den bekan iten rothen und gelben Un-
ſchlägen und mit den vielverheißenden Titeln:
„Philippine, das Burgfräulein von Rabenau“,
„Elſe, die Tochter des Waffenſchnieds“,
„SGriſeldis, die ſchöne Königstochter“ uſw. von einem
Kolporteur vertheilt wurden. Dieſe 30 Hefte
wurden in einer einzigen Klaſſe beſchlagnahmt,
bezw, von den Kindern dem Lehrer übergeben,
obſchon der Buchhändler ihnen ans Herz gelegt
hatte, dieſe Hefte ja dem Lehrer nicht zu zeigen!
Und nun dieſer Jnhalt! Die Bettelgräfig beginnt
gleich mit einem Liebesbrief in den wildeſten Farben,
mit Doppelehe, Konkubinat. Lehrer und Eltern
werden da wohl etwas auf der Hut ſein müſſen,
um ihre Kinder vor ſolcherlei Lektüre und ihren
nachtheiligen Folgen zu bewahren.

f Weimar. Wegen Landfriedensbruchs, Auf
ruhrs und Widerſtands gegen die Staatsgewalt
wurden im März vom Schwurgericht in Rudolſtadt
zehn junge Burſchen, die theilweiſe noch nicht
18 Jahre alt waren, zu längeren Freiheitsſtrafen
verurtheilt. Die Barſchen gehörten einer unter dem
Namen „Die böſe Naht“ berüchtigten Geſell-
ſchaft an. Die Bande war wohlorgan i an der
Spitz ſtand ein Hauptmann, dem als U rvefehls-
haber ein Sergeant unterſtand. Die Nitglieder
hatten ſich verpflichtet, falls ein Angehöriger
der Geſellſchaft angegriffen werden ſollte,
ihm alle beizuſtehen. Als „Hauptmann“ war der
Polizei ein 23 jähriger Burſche bekannt, dem jedoch
nicht beizukommen war. Durch den Verrath eines
Genoſſen iſt er jetzt der Polizei in die Hände ge
fallen. Wegen Verdachts, einen Einbruch in ein
Gartenhaus verübt zu haben, wurde der 19 Jahre
alte Arbeiter Tonndorf verhaftet. Er legte ein
Geſtändniß ab und verrieth ſeinen Hauptmann in
deſſen Wohnung auch die verſchiedenſten geſtohlenen
Sachen vorgefunden wurden.

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe

vom 30. Auguſt 1896.
e 5 et SGreiz. Die Nachricht, daß für keinen der

jüngſt bei der Exploſion in der Papier-
mühle Verletzten eine Lebensgefahr beſtehe, beſtätigt
ſich leider nicht. Die Verletzungen der drei im
Landkrankenhaus befindlichen Verunglückten waren,
wie man jetzt mittheilt, ſchwerſter Art; es ſind nun
die beiden am ſchwerſten Verletzten mit dem Tode
ab gegangen,

f Rudolſtadt, 27. Auguſt. Vorgeſtern ver
unglückte ein Kutſcher aus Neuhaus auf der Schwarz-
burgerſtraße, indem er beim Aufſteigen auf das
Geſchirr ausglitt und ſo unglücklich zu liegen kam,
daß der etwa 50 Zentner ſchwere Wagen ihm über
beide Beine ging. Der Unglückliche wurde in
den Gaſthof „zum Weißen Roß“ geſchafft und von
da zur Landesheil- und Pflegeanſtalt befördert.
Jn der Anſtalt fand derſelbe aber in Abweſenheit
der Aerzte empörenderweiſe keine Aufnahme, ſondern

befand ſich nach etwa Stunden
noch im Regen aufder Landſtraße!
Und warum? Weil, wie die „Rudolſt. Zig.“
erfuhr, noch keine ſchriftliche Gewähr für Be
zahlung der dem Unglücklichen ſo nothwendigen
Behandlung da war. Eine ſolche ſoll nach be
hördlicher Weiſung (7) vor Aufnahme ſtets noth
wendig ſein.

f Delitzſch, 28. Auguſt. Ein eigegthümlicher
Unglücksfall hat ſich hinter Benndorf in der ſogen,
„Saulage“ zugetragen. Als der 23 jährige Arbeiter
Schubert auf dem Wege zur „Grube Beharrlichkeit“
die „Saulage“ paſſirte, gewahrte er drei ihm unbe
kannte Schützen, die anſcheinend der Entenjagd oo
lagen. Kaum hatte Schubert die Schützen, denen
er ſeinen Gruß entboten, puſſict (angeblich iſt er nur
10--15 S ritt entferat geweſen) fiel ein Schuß, der
eine ſolch ſchreckliche Wirkung auf Schuberts Nerven
ſyſtem ausübte, daß der Bedauernswerthe von dieſem
Augenblick ab die Sprache vollſtändig verloren
hat, Ob der S huß aus freventlichem Uebermuth oder
auf ein Stück Wild abgegeben worden, hat leider
ebenſowenig wie die Perſönlichkeit der drei Hullenſer
Schützen feſtgeſtellt werden könneg. Bei dem auf
ſo ſeltſame Weiſe Verunglückteng, welcher verheirathet
und Familienvater iſt, haben ſich leider nachträglich
auch noch epileptiſche Krämpfe eingeſtellt.

f Großenhain, 28. Auguſt. Der ver-
mißte Aſſiſtenzarzt der Reſerve im 104.
Regiment, Dr. HubeLeipzig, iſt immer noch
nicht gefunden worden. Behöcrdlicherſeits wird
jetzt eine Belohnung von 100 Mk. Demfjenigen zu-
geſt hert, welcher zu einer Wiederauffigdung Dr.
Hube's beiträgt. Mittlerweile iſt es unſerer
Ortspolizei infolge eifrigſter Nachforſchungen ge
lungen, diejenige Perſon zu ermitteln, von welcher
am kritiſchen Tage der betreffende Hiſar vom
hieſtzen Regiment das reiterlos gewordene
Pferd Dr. Hube's ſeiner Zeit am kleinen
Exerzierpatz überkommen hat. Es iſt dies
Agent Hieantzſch-Mülbitz. Dieſer ſah am fraglichen
Donnerſtag (vor 8 Tagen) ein reiterloſes Pferd
von den hieſigen Stadtparkbrücken her auf dem Wege
zur Hanneck'ſchen Fabrik kommen. Das Pferd
ſchleppte die Zügel, da ſeine Zäumung ihm nicht
zerriſſen, ſondern ganz kunſtgerecht abgzeſchnallt
worden und dann auf den Hals herunter gerutſcht
war, da ferner nirgends Pferdehufſpuren an Stellen,
an welchen ein jäher Abſturz in die Röder hätte
ſtattfinden können, gefunden worden ſind, ſo iſt man
unbedingt zu der Schlußfolgerugg berechtigt, daß
Dr. Hube nicht von ſeinem Pferde ab-
geſt ürzt ſein kann. Jm Gegentheil muß er ſich
vorher mit dem Thiere noch beſchäftigt haben, denn
die Löſung der Zäumung iſt nur ſo zu erklären,
daß der Reiter ſein Pferd ſelbſt fortſchickte,
es dabei aber nicht durch das Gebiß am Freſſen
verhindert ſehen wollte. Es ergiebt ſi h der weitere
Schluß, daß De. Hude mit Abſiht das Leben oder
das Regiment, bei welchem er, der gelernte Zahn
arzt, als ehemalig gedienter einjähriger Arzt
ärztliche Jnſtruktion geben ſollte, denen er ſich
gutem Vernehmen nach nicht gewachſen fühlte, ver-
laſſen hat. Sollte Dr. Hube wirklich ein von ihm ge
wünſchtes Grab in der Röder gefunden haben ſo
liegt nur noch die Möglichkeit vor, daß ſein Leich-
nam von den jetzt reißenden Gewäſſern der Röder
ſogleich zu bezahlen.
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über das Wehr der König Albert Mühle in Klein
raſchütz geführt worden iſt. Die für allernächſte
Zeit unterhalb dieſes Wehres in Ausſicht genommenen
behördlichen Recherchen werden auch darüber Klar-
heit erbringen. Daß es unſerer Manböverein-
quartirung bei den Fleiſchtöpfen Großenhains
gefallen hat, zeigt folgender ſeiner Orthogrophie
und ſeinem Sagtzban nach einzig ſchöner Brief
eines 104ers vor, den das „Großenh. Tgbl,“
veröffentlicht:

„Liebe Famieliche B Ungern bin ich von Euch
geſchieten, ich muß die Zweiten ſugen die ſo gut und freundlich
uns bewirthet haben. Jch mache das dritte WManndfer mit
aber kein ſolches Quartier habe ich noch nicht gefunden, den
ich habe viel mahl zurick geſehn wie wir von Eroßenhain ab
marſchirten bis ich es nicht mer ſehen konnte. wir ſind in
Radeburg drei Tage ich kann nicht glagen es iſt auch ſehr
ſchön aber bei euch hat es wir noch beſſer gefallen und werde
Euch auch nicht vergeſſen iönnen, Wenn wir uns einoender
fragen wie gefält es dir dann heißt es kein Großhain iſt es
nicht viele glagen auch um ſchlechte Quartiere ich liege alleine

in Quartier, Sch. liegt mit acht Mann zuſamm Jch hätte Euch
gerne noch einmal beſucht Aber es wird nicht gut gehn den ich
habe zwei Karſunkel am Rechten BVein ich Ricd jetzt nicht mit
aus. Jch werde Euch ſchon noch einwal beſuchen, ich will ſehn,
ob ich in Zeithain die Fannie treffen werde. Jch danke euch
vir die gute behantlung. Es grüßt Euch Herzlich Reſ. Markus W.
Jch lieg jetzt Radeburg Hoſpitahlſtraße.

Meißen. Ohne Unglücksfälle verläuft faſt nie
ein Manöver und auch von den in hieſiger Gegend
ſtattgehabten BrigadeManövern ſind einige Unglücks
fälle zu melden. Ein Grenadier kam zu Falle
und wurde von einem Geſchütz überfahren,
wobei er ziemlich ernſte Verletzungen erlitt. Beim
Nehmen eines Grabens ſprang ein EinjährigFrei-
williger des Schützen Regiments zu kurz, ſtürzte

hin und verletzte ſich ſtark am rechten Unterarm,
ſo daß er als dienſtunfähig in die Garniſon zurück

fahren mußte.
Meißen. Konmmt dieſer Tage ein hieſiger

Grünwaarcyhändler zu einer Kaſſenſtelle und will
dort Geld geliehen haben. Der Angefſtellte der
Koſſe macht den Mann darauf auſmerkſam, daß er
das Geld nur gegen Staatspapiere oder gegen
Hypothekenbriefe geliehen erhalten könne,
worauf der Geldbedürſtige ſchmunzelnd fragt: „No,
wo kriegt wan die Dinger zu koofen, ham die de
Buchbinder Als das Perſonal nun in
Lachen ousbrach und ihm die Sachlage klar machte,
ging der Mann mit einem ärgerlichen Geſichte und
wenig ſchmeichelhaften Worten davon.

Netz ſchkau. Auf dem Brockauer Revier
wurde kürzlich im Heidekraut ein Rebhähner-
neſt miſt 15 todten Rebhühnern aufgeſunden. Die
beiden alten und 13 junge, bereits weit entwickelte
Rebhühner, lagen dicht bei einander. Aus der an-

geſtellten Unterſuchung hat ſich ergeben, daß ſämmt
liche 15 Hühner durch Blitzſchlag getödtet
worden waren, Ein ſeit ein bis zwei Jahren
hier wohnhafter auswärtiger Weber und Handar-
beiter, gegen ſechzig Jahre alt und bereits wieder
holt mit Zuchthaus und Gefängniß vorbeſtraft,
iſt beſchuldigt, den Tod ſeiner Ehe-
frau, die vor 5 Wochen verßarb, durch
körperliche Miß handlungen herbei-
geführt zu haben. Der Mann, welcher zugiebt, ſeine
Frau zwar geſchlagen, aber keinesfalls in der ihm
zur Laſt gelegten Art mißhandelt zu haben, ift in
Haft genommen worden. Der Betreffende iſt
außerdem beſchuldigt, ſeine zwei Stiefkinder derart
roh behandelt zu haben, daß ſie davonliefen und
Zuflucht bei ihrem Vormund ſuchten.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen,

Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 29. Auguſt 18896.
Der Auguſt naht ſich ſeinem Ende

und mit ihm die volle Sommerluſt. Der September
iſt noch immer ein ſehr höflicher Herr, viel ſanſter
und liebenswürdiger, und meiſt beſtändiger als der
hitzige, leidenſchaftliche Auguſt. Viele erfahrene
Leute gehen deshalb auch erſt im September auf
Reiſen, weil das Wetter ſchöner und beſtändiger, die
Luft kühler und klarer und die Hotelpreiſe überall
niedriger ſind. Aber der September bringt uns doch den
Herbſt, und der Sommer iſt zu Ende. Da gilt es
jetzt, die rinnende Zeit und Sommerluſt noch einmal
mit voller Luſt zu ſchöpfen und, des Genuſſes froh,
zu ſchlürfen und zu trinken mit ſorgloſem Behagen!

Die meiſten Blumen ſind verolüht, die Vierfüßler
des Waldes beginnen ſchon das leichte Sommerkleid
abzulegen, um es ſpäter mit dem dicken warmen
Winterpelz zu vertauſchen. Die gefiederten Sänger in
den Wipfeln folgen ihrem Beiſpiel und rüſten ſich für
die nahe bevorſtehende Wiederkehr der großen Wander
ſchaft nach dem Süden ſchon jetzt durch tägliche mit
Gewiſſenhaftigkeit ousgeführte Freiübungen. An den
Geſtaden ferner Meere, an den Ufern heiliger
Ströme, wo die Lotosblume blüht und die breiten
Sykomoren rauſchen, da wiſſen ſie ein verborgenes
Plätzchen, wo ſie Ruhe und friedliches Glück finden
werden, wenn hier der Winter ſein eiſiges Szepter
ſchwingt.

Die Frage, wie man Eier lange friſch
erhalten könne, beantwortet neuerdings
R. Strauch cuf Grundeigener Verſuche in einer Schrift
„Das Hühnerei als Nahrungsmittel und das Konſer-
viren der Eier“. Strauch bewahrte Eier, die einige
Tage alt und abgewaſchen waren, vom 1. Juli bis
Ende Februar nach 20 verſchiedenen Arten auf.
Dabei wurden im Salzwaſſer alle Eier unbrauch-
bar, dagegen blieben beim Ueberziehen mit
Vaſeline, in Kalkwaſſer und in Waſſerglas alle
Eier gut. Die Mehrzahl erhielt ſich brauchbar
beim Beſtreichen mit Waſſerglas, Kollodium, Lack
oder Speckſchwarte, bei der Behandlung mit Bor-
ſäure und Waſſerglas, mit Kaliumpermanganat und
beim Einlegen in Aſche.

y. Jn vergangener Nacht wurden dem in der
Krautſtraße wohnhaften Fiſchermeiſter Dorias
zwei Fiſchkaſten erbrochen und ihres Jn-
halts beraubt. Die betr. Behälter langen
in der Saale und waren am Kahn befeſtigt
geweſen die Diebe haben dieſelben eine Strecke den
Fluß hinauf und dann aus dem Waſſer gezogen.
Nochdem an dem einen Kaſten das Schloß ge-
öffnet, an dem andern ein Brett abgeriſſen worden
war, haben die Fiſchräuber den Jnhalt, 6 Aale
und 6 Karpfen im Werthe von 30 Mark,
herausgenommen und gleich an Ort und Stelle
ab geſchlachtet. Verdacht iſt vorhanden und
dürfte es dem bewährten Spürſinn unſerer Polizei
wohl baldigſt gelingen, der Thäter habdhaft zu
werden.

w. Der am Mittwoch Abend von hier aus be-
obochtete Feuerſchein rührte, wie ſchon mitge-
theilt, vom Brande einer größeren Feldſcheune
mit bedeutendem Getreideinhalte dem Rittergute
Dölzig gehörig und dicht an der Chauſſe hinter dem
„ſchwarzen Bär“ liegend her. Die Ent-
ſtehung dieſes Schadens iſt, wie mitgetheilt wird,
auf Brandſtiftung zurückzuführen. Kurz vor
Aufgang des Feuers bemerkte der Gaſtwirth Sch.
aus Möritzſch, der mit Geſchirr aus Markrenſtädt
kam, einen Mann, der eilig von der
Feldſcheune weglief und von Sch.,
der ſein Pferd in Trab verſetzte, um dem Menſchen
nahe zu kommen, als der Handarbeiter G. aus
Horburg erkannt wurde. Das Motiv des Brand-
ſtifters ſcheint Rache zu ſein.

Mücheln, 27. Auguſt. Der beim Land
wirth Bauer in Ebersroda bedienſtete Geſchirr
führer von hier verunglückte dadurch, daß er, an
der Stemmleiſte lehnend, kopfüber vom
Wagen geſchleudert wurde. Hierbei
erlitt er außer verſchiedenen Verwundungen am
Kopf durch Huftritt einen Bruch des rechten
Fußes.

Mücheln, 27. Auguſt. Dem Lehrling in
hieſiger Obermühle, Schreinert aus Crumpa,
betraf heute das Unglück, daß ihm die Finger
der linken Hand zerquetſcht vwurden,
ſodaß er nach der Holle'ſchen Klinik geſchafft
werden mußte. Mit den Erntearbeiten
geht es in Folge der häufigen Niederſchläge nur
langſam vorwärts und hört man deshalb von den
Landleuten viel Klagen da der Hafer und Weizen
noch nicht alle unter Dach ſind. Auch bei den
Kartoffeln ſind nicht die beſten Ausſichten auf
eine gute Ernte, da dieſelben ſehr faulen und
ſoll der Verluſt mehrfach die Hälfte des Ertrages
erreichen.

Schafſtädt, 28. Auguſt. Jn der hieſigen
Maſchinenfabrik und Eiſenwerk von F. Schimpff

Söhne hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall er

eignet. Der 10jährige Arbeiter Blume war damet
beſchäftigt, Gußeiſen auf einer großen Schmirgel
ſcheibe abzuputzen. Die Scheibe zerſprang ünd
verletzte den Blume in ganz fürchtere—
licher Weiſe. Es wurden ihm die Stirn
die Kinnlade und die Bruſt zerſchmettert
Ferner wurde ihm ein Finger abgeriſſen. Nach
Anlegung eines Nothverbandes wurde der Be
dauernswerthe nach der Klinik in Halle transportirt
Für die Erhaltung des Lebens ſcheint wenig Ausſicht
vorhanden zu ſein.

Lauchſtädt. Zum 20. September wird der
ſeitherige Bahnmeiſter Gottſchall von Ziegenrück
er als Bahn Verwalter (Jnſpektor) verſetzt
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine hübſche KaiſerAnekdote) wird einem

Berliner Blatte mitgetheilt. Kaiſer Wilhelm war bei den
Offizieren eines ſeiner Lebregimenter zur Tafel. Beim Nach
tiſche ſchlug der Kaiſer das Aufg ben und Löſen von R. buſſen
vor und entwarf alsbald einen ſolchen. Das Blatt Papier
das nun im Kreiſe herumging, enthielt wur die Worte Kaiſer
Wilhelm“, war aber in der Mitte durch einen Perpend ckel in
zwei Hälften getheilt. Die Herren riethen und riether, waren
aber außer Stande, eine auch nur einigermaßen paſſende Löſung
zu finden. Rur einer von ihnen ſchwieg ſchmunzelnd. Sie
wiſſen i8, Graf“, rief der Kaiſer, „heraus damit Der
Offizier zögerte. „Gut“, ſprach der Kaiſer, „ſo will ich Jhnen
erſt Meine Löſung ſagen; fie iſt: „Ein Urtheil (Uhr-Theil)
durch Kaiſer Wilhelm.“ Alle lachten. „Nun, Graf W., heraus
mit Jhrer Löſung „Majeſtät, ich bin Mecklenburger und
kenne meinen Fritz Reuter meine Löſung iſt „Hier geiht be
hep, dog geiht he hen!“ Kaiſer Wilhelm verſteht Spaß und
ſoll weidlich gelacht haben.

(Schloß Fredensborg.) Aus Kopenhagenſchreibt
man Schleß Fredensborg, das durch die häufigen Beſuche des
Zaren Alexander III. bekannt geworden, ſeit dem Tode deſſelben
jedoch öde und verlaſſen geſtanden hat, wird zu neuem Leben
erwachen. Augenblicklich werden dort große Vorbereitungen zum
Empfange des Zaren Nikolaus und ſeiner Gemahlin getroffen
Der verſtorbene Zar begnügte fich, wenn er nach Fredeusborg
kam, mit zwei einfach möblirten Zimmern, einem Arbeits und
einem Schlafzimmer für Zar Nikolaus, die Zarin und das
Gefolge hat man nun einen ganzen Flügel des Schloſſes ein
richten laſſen. Eine große Geſellſchaft fürſtlicher Perſonen wird
fich im nächſten Monat, zum Geburtstage der Königin, in
Fredensburg verſammeln. Die rujſſiſche Kaiſerin Wittwe
befindet ſich bereits hier, die Prinzeſfin von Walcs mit ihren
Kindern wird bald erwartet, und der König von Griechenland
mit ſeiner Familie hat ſeine Ankunft ebenfalls gemeldet,
Das Schloß Fredensburg wird alſo wieder ſeine großen
Tage“ haben, und der berühmte Marmorgarten beim roman
tiſchen Esromſee wieder eine glänzende Verſammlung in ſeinen
Alleen luſtwandeln ſehen.

(Alte Liebe roſtet nicht.) 23 Jahre verlobt zu
ſein, dürfte ſich wohl ſelten ein Brautpaar rühmen können. Jm
Januar 1873 verlobte ſich der Agent L. in Berlin mit
einer entfernten Verwandten, Fräulein Marie H. Die Tante
der Braut, eine ſehr vermögende Dame, war mit der Wahl
ihrer Nichte aber nicht einverſanden und erklärte, daß
Letztere von dem ihr ſonſt allein zufallenden Erbe keinen
Pfennig bekommen würde, wenn ſie den Willen der Tante
nicht reſpektirte. Die Tante war aber nicht mehr jung und
fortwährend kränklich, und das Brautpaar beſchloß, die Ver
bindung bis nach dem Ableben der alten Dame zu verſchieben,
Dieſe kränkelte weiter und ſtarb endlich in der vorigen Woche
im Alter von 78 Jahren. Laut Teſtament fällt das geſammte
Vermögen thatſächlich an Frl. H. Das alte Brautpaar wil
nun noch bis zum Jonuar 1898 warten. Erſtens wollen ſi
der Trauer um die Verſtorbene genügen und zweitens ihre
Hochzeit am Tage ihrer „ſilbernen Verlobung“ feiern. Der
Bräutigam iſt 47, die Braut 42 Jahre alt.

Ein modernes Heirathsgeſuch) findet ſich in
der „Saalezeitung“. Die Annonce hat folgenden Wortlaut
„Eine j. Dame v, ang. Aeuß., w. im Stande iſt, einen
Mann mit nicht zu gr. Auſpr. zu ernähren, ſ. paſſ.
Herrenbek. Beamter bevorzugt. Diskretion Ehrenſ.“ u. ſ. w.

An Bewerbern dürfte es der jungen Dame um ſo weniger
gefehlt haben, als fie fich eines nach ihrer Behauptung an
genehmen Aeußeren erfreut.

(„Es erben ſich Geſetz und Rechte wie eine
ew'ge Krankheit fort.“) Unw Kkürlich wurde man
dieſer Tage, ſo wird aus Amſterdam geſchrieben, an
dieſes Wort erinnert, als in den Blättern zu leſen ſtand, daß
die Königin Regentin dem penſionirten Hauptmann der
indiſchen Armee, van Vulpen, den Reſt ſeiner Strafe in
Gnaden erlaſſen habe. Er wurde vor einem Jahre zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt, weil er beſchuldigt und über
ſührt worden war, Werthpapiere ſeiner Schwiegermutter, deren
Vermögen er verwaltete, unterſchlagen zu haben. Die Ver
urtheilung erſolgte ausſchließlich auf die Ansſage der Schwieger
mutter hin, aber dieſe wurde, nachdem das Urtheil geſprochen
war, irrſinnig und mußte in eine Anſtalt gebracht werden.
Rachdem fie aus dieſer als geheilt entlaſſen worden war,
richtete ſie on die Königin ein Gnadengeſuch für ihren
Schwiegerſohn. Sie geſtand offen ein, daß ſie bei der Gerichts
v. chandlung ein ſalſches Zeugniß abgelegt, daß ſie uſcht mit
ſreer Willensbeſtimmung gehandelt, ſondern unter dem Einfluſſe
Dritte geſtanden und daß ihr Schwiegerſohn das volle Recht
gehabt habe, über die ihm anvertrauten Staalspapiere nach
ſeinem Gutdünken zu verfügen. Darauf hin erfolgte die Be
gnadigung, nachdem v, Vulpen die Hälfte ſeiner Strafzeit
bereits verbüßt hatte. Dieſer verlangt aber keine Guade,

a W
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Reviſion des Urtheils durch das Gericht,
aber leider findet fich im ganzen niederländiſchen Straf
eſetz kein Paragraph, auf deſſen Grundlage der frühere

geles. lsſpruch umgeſfloßen und dem ſchwergekränkten
er eine tadelloſe Vergangenheit hinter

hat, auch vor der Welt Genugthuung gegeben
werden konnte. Denn uur in dem Falle, wenn einer der
Zeugen wegen Meineids gerichtlich belangt und beſtraft worden
ſ, iſt eine Revifion des Urtheile zuläſfig, und da dieſer Fall
er vollſtändig ausgeſchloſſen iſt, ſo bleibt der Makel auf dem

Berurtheilten auch ſein ganzes Leben lang haften
(„Käpernick“.) Man ſchreibt aus Berlin: Neulich

exxegte ein älterer Mann in der Sr. Frankfurterſtraße Auf
ehen, der unter ſeinem Rocke eine blaue Schürze und auf dem
Kopfe einen Zylinder trug mit erküuſtelter Ehrerbietung ſeinen
Hut zog und grüßte. Dabei zeigte ſich, daß die eine Seite
des Kopfes glatt rafirt, die andere Seite aber voll mit Haaren
bedeckt war. Die Jugend hatte dies bald bemerkt und verfolgte
den Mann mit lautem Halloh auf Schritt und Tritt, ſo daß
er ſich endlich in eine Kneipe der Markusſtraße flüchten mußte.
Hier ſtellte ſich Folgendes heraus Der Mann heißt Franz B.
und wird gewöhnlich „Käpernick“ genannt. Er arbeitet in
einer Plandkammer in der Markusſtraße und verbriugt jeden
freien Augenblick in Kneipen, wo er oft gehänſelt wird. Dieſer
Tage wurde ihm in der Kneipe das Anerbieten gemacht, er
ſolle drei Mark bekommen, wenn er ſich die Hälfte ſeines Kopf
haares abraſiren laſſe, mit einem Zylinder auf dem Kopfe
mehrere Stunden in der Nachbarſchaft ſpazieren gehe und vor
gedermann den Hut ziehe. Die Wette hat er gewonnen.

(Beim Fürſten von Montenegro.) Der amerika
niſche Romanſchriftſteller Charles Blunt, der kürzlich in
Montenegro geweſen, iſt auch vom Fürſten Nikolas empfangen
worden. Er erzählt hierüber: Der Herr der Schwarzen
Berge kam dem Beſucher entgegen, eine ſtattliche, achtung-
gebietende Geſtalt, gehoben durch die maleriſche reiche Landes
tracht und die koßbaren Waffen im Gurt. Der Bart Nikolas
iſt ſaſt weiß, der Blick wahrlich der des „Falken der Berge“.
Er ſtreckte dem Beſucher die Hand entgegen, fragte ihn, ob er
italieniſch ſpreche und lud ihn nach der bejahenden Antwort
ein, neben ihm auf dem Sopha Platz zu uehmen und „unter
Kollegen“ keine Umſtände zu wachen. Der Schriftſteller nahm
aus dieſer Aeußerung Veranlafſung, zu fragen, ob die Werke
des fürſtlichen Dichters ſchon in eine andere Sprache überſetzt
worden ſeien. „Leider nein war die Antwort, „uur einzelne
Bruchſtücke ſind ins Jtalieniſche übertragen worden. Und ich
verhehle Jhnen meine Künſtlereitelkeit nicht: Jch möchte wohl,
daß mein Drama „Die Balkankaiſerin“, das in Moskan nicht
mißfallen hat, auch anderswo vom Publikum beurtheilt werden
könnte, da es vielleicht nicht unwürdig das Unglück und
den Ruhm des Slawenlandes erzählt. Auch meine „Vater-
ländiſchen Gefänge“ und die „Berg- und Meerlieder“ haben
nur jene Kbſicht.“ „Und gegenwärtig ſind Ew. Hoheit mit
einer anderen Arbeit beſchäftigt „Eigertlich ſollte das Ge
heimniß erft am 20 September, dem Tage unſeres Feſtes ent
hüllt werden Vou dieſem Tage an wird Montenegro
ein Heer befitzen, ein kleines ftehendes Heer: eiwa 500 Renter,
30 Batterien, und acht Eataillone Jnfanterie. Jedes
Bataillon wird den Namen eines unſerer Helden führen.
Das Staatsoberhanpt hat dies bei Zeiten dem Dichter an
veriraut, und der Dichter hat der Verſuchung nicht wider
ſtehen können, jedem Bataillon und ſeinem Schutzpatron
einen Geſang zu widmen.“ „Werden dieſe bei dieſer
Gelegenheit veröffentlicht werden „Gewiß! Und ich
verrathe Jhnen ein weiteres Geheimniß: Sie werden vor
geiragen werden „Wo dennu, Hoheit „Jm Theater,
unſerem neuen Theater. Haben Sie es geſehen „Ja-
wohl, beim Gange durch die Straßen der Haupiſtadt.“
„Oh, oh, ſpäter werde ich Sie fragen, welchen Eindruck auf
Sie und Jhre Reiſegefährten mein „deſolates Reich“ gemacht
hat „Dein Eindruck eines ſtarlen Landes, der Heimath von
Starken!“ „Wenn Sie hinzufügen wollen: eines ſchönen
Landes, ſo beſuchen Sie den See vou Seutari.“ „WMorgen
gehe ich hin, Hoheit. Doch geftatten Sie mir noch eine Frage:
Wer hat die vataillonsgefänge in Mufik geſetzt „Mein
Sohn, Prinz Mirko! Mirko iſt ein braver Junge und beſitzt
viel muſikaliſches Talent. Ex hat ſchon meine „Balkau
kaiſerin““ komponirt und legt jetzt die letzte Hand an die
Begleitung zu den Bataillonsgeſängen,“ Schließlich hat
der Amerikaner auch noch mit dem Erbprinzen Danilo ge
ſprochenr. Blunt nennt ihn einen Apollo und einen Herkules
und wiederholt die Erzählung von einer That, die ihn bereits
zu einem beſungenen Volkshelden gemacht habe. Er ſoll mit
ſeinen Händen einen Bären erwürgt haben. Der zeottige
Geſelle hatte ihn ſo feſt gepackt, daß er von den Waffen keinen
Gebrauch machen, ſondern nur mit Mühe die Hände frei be
kommen konnte. Er ſließ der Beſtie eine Fauſt in den Rachen
und preßte ihr mit der anderen die Kehle zuſammen, bis ſie
verröchelte.

(Förmlicher Winter) iſt jetzt ſchon in den öſter
reichiſchen Alpen eingelreten. Aus Goſſenſaß (Tirol) wird
harker Schneefall gemeldet, der bis nahe zur Thalſohle der
kandſchaft hinabreicht. Jn Trafoi hat ein ſtarker Schneefall
das ganze Thal in eine prachtvolle Winterlandſchaft verwandelt.
Die eingeſchneiten Gäſte des Trafoithales unterhalten ſich mit
Schneeballwerfen. Auch Sulden bis tief ins Thal hinein
iſt von Schnee bedeckt; in Kitzbuehl folgte auf drückend
heiße Tage Schneeſall. Der Schnee reicht bis tief in die
Thäler hinab. Aus Jnusbruck wird berichtet, daß es dort
bis Jgels herab ſchneite, ſo daß Jgels Morgens ganz
winterl ch ſchneebedeckt ausſah. Auch im Stubai iſt Schnee
gefalln; Gaſtein iſt ebenfalls in Schnee gehüällt. Es wird
hinzugefügt, daß das Schneegeſtöber anhält.

Eine Typhusepidemie) iſt unter den Mann
ſchaften des Füfilierregiments „Prinz Heinrich in Branden
burg a. H. ausgebrochen. Die Zahl der in das Lazareth
eingelieferten Leute beträgt 40.

(Ueber den Unglücksfall auf dem Lechfelde)
wird mitgetheilt, daß alle Angaben über Fehler im Material
oder Uebereilung beim Füllen der Granaten unrichtig ſind.

Das fragliche Geſchütz war mit einer Spreuggrangate fertig
geladen, der Verſchluß geſchloſſen und das Rohr noch horizontal
gekurbelt. Nun muß der Kanonier, der die Zündſchraube
mit einem Schlüſſel einzuſchrauben hatte, abgeglitten ſein und
dabei an dem Reiberdraht mit dem Schlüfſel ſo geriſſen
haben, daß die Zündladung ſich entzündete. Darauf iſt der
Schuß ganz normal losgegangen und das Geſchoß in die Bruſt
webr gedrungen und krepirt, wobei die Geſchützbedienung durch
rückwärts ſchlagende Sprengtheile umgeriſſen wurde. Ein
Verſchulden liegt alſo auf keiner Seite vor nur wird wohl in
das Reglement die Beſtimmung aufgenommen werden, daß bei
Einſchrauben der Zündſchraube das Rohr über die Bruſtwehr
hinwegzureichen habe.

(Eine Feuerebrunſt) brach Freitag früh in einem
Schuppen der Export und Lagerhausgeſell ſchaft auf der
Elb inſel Steinwärder gegenüber Hamburg aus. So'ort
eilte die Feuerwehr herbei. Jm Schuppen lagerten Schmalz,
Zucker, Baumwolle, Steinnüſſe, Getreide, Salpeter, Piafſava,
Wein. Hauptſächlich war man bemüht, die auſtoßende Blei-
zuckerfabrik und die benachbarten Lagerhäuſer zu ſchützen.
50 Faß Sprit befanden ſich in nächſter Nähe. Plötzlich er
tönten donnerähnliche Detonationen in unaufhörlicher Folge,
ſo daß die Bewohner der anſtoßenden Stadttheile in Auf
regung geriether. Balken und Holztheile wurden weithin ſort
geſchleudert. Ein Regen von Steinnüfſſen, die hageldicht
niederfielen, überfchüttete die Elbe und die Schiffe im Hafep.

Einige Feuerwehrleute wurden durch Steinnüfſe verletzt.
Nach 4 Stunden war der Brand ziemlich bewältigt. Die
Entſtehung des Feuers iſt nicht bekannt. Der Schaden beträgt
einige Millionen.

Theater und Muſik.
Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Sonntag:

Neues Theater Oberen, Oper. (Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater: Die offizielle Frau, Schaufpiel. (Anfang 7 Uhr.)

Dresden, 27. Auguß. Einen in ker Theaterwelt
einzig daſtehenden Fall hatte d. s Publikum unſeres Hoftheaters
geſtern zu erleben Gelegenheit. Der auf der Bühne vollkommen
als Neuling geltende amerikaniſche Tenor, Herr
Fr. Carlen, hat das Wagniß durchgeführt, nach kaum zehn
tägigem Studium in der ſchwierigen Spielparthie des „Fauſt“
vor die Lampen zu treten, Nach der mnfikaliſchen Seite hin
hat er dieſes Experiment auf's Glücklichſte gelöß. Herr Carléa
dolumentirte ſich ale kunßgebildeter und verſtändiger Sänger
mit allen Verzügen ſeines herrlichen Organs. Seine Cantilene
iſt von unbeſchreibbarem Reiz, und wenn der junge Sänger
erſt noch mehr Vertrautſein mit den ſchwierigen akuftiſchen
Verhältniſſen unſeres Opernhauſes gewonnen und die bei einem
Debut unvermeidliche Befangenheit, die ihm das Spiel im
Coſtüme, fremde Umgebung ouferlegt, überwunden haben wird,
kenn ſich das Dreedener Hoftheater grotuliten, in ihm einen
Tenor par excellence gefunden zu haben. Das kunßfſinnige
Dreidener Publikum unterſützte die Leißungen des jungen
Debutanten mit andauerndem Beifall und Hervorrufen nach
jedem Att.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Ort der Varuesſchlacht gefunden. Be

kanntlich hat vor zehn Jahren der Prefeſſor Dr. F. Knoke
in ſeinen Kriegszügen des German cus“ das Schlachtfeld des
Teutoburger Waldes in die Gegend zwiſchen Jburg und
Habicht swalde bei Stift Leeden verlegt. Nunmebr
iſt es ihm geinngen, in dem ſüdößilichen Abſchnit'e dieſes
Waldes ein vollſtändiges Römerlager zu entdecker, das
mit ſeinen Spitzgräben und abgerundeten Ecke n, ſowie mit
ſeinen vier Thoren alle Merkmate einer römiſchen Befeſtigung
an ſich trägt und vach Lage, Größe und Beſchaffenheit allen
Bedingungen des zweiten Lagers entſe richt, das die Römer
in der Schlacht vom Teutoburger Walde anfgeſchlagen hatten.
Funde von Waffen wetſen auf den Kampf hin, der hier
ſtattgefunden hat. Auch ein großer Leichenhügel mit
mehr als 100 Cubikmeter Aſchenerde iſt in der Nähe der Be
feſtigung geſunden worden. Es dürfte nigt daran zu zweifeln
ſein, daß endlich die ſo lange geſuchten Erinnerunge zeichen der
berühmten Varusſchlacht gefunden ſind.

Marktberichte.
Halle, 29, Auguſt. (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr für 1000 Kilo netto.) Weizen ruhiger, 142 153,
feinfter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 143 150, feuchter
billiger. Roggen rukiger, 122 126, fremder und feuchter
billiger. Gerſte feft, Brau 145--170, feinfar ige bis 178,
beſchädigte Gerſte 120,00 140,00, Futter- (07,00 bis 120,09.
Hafer ſeſt, 130- 141. Mais aurer. mix. 91- 93. Donau-
mais 100 bis 120. Repe 195--292. Sommerrübſen
Erbſen Victoria ohne Handel. (Preiſe per 100 Kilogramm netto.
Stärke einſchl. Faß. Halleſche prima Weizenſtärke 34 50 36,50.
Maisſtärk 9-34. Linſen Bohnen Moehn gran
Kümmel 4! bis 42, Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 bis
13,60, Roggenkleie 9,50--10,0 Weizenſchalen 8,00 bis
8,50. Weizengrieskleie 8,25 8,50. Malzkeime, helle 8,50
bis 9,50, dunkle 7,50--8,25. Oelkuchen 9,090 9,25. Malz
26,5 28,59. Rüböl 49,50. Petroleum 22,50. So laröl
0,825/30* 12 25. Spiritus per 10000 L ter ruhig. Karteffel
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe 35,70. Rüben Wiizenmehl e brutto
inel. Sack 22 50 --23,50. Roggenmehl 01 brutto inel
Sack 17,50--18,560 Mk.

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 30. Auguſt 1896, predigen:

Dom. Früh 8 Uhr Prediger Bornhak, Vorm. 10
Uhr Diaconus Bithorn. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Prediger Bornkak.

Stadt. Vorm. 8 Uhr: Diaconus Bithorn. Vorm,
10 Uhr Digconus Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und

Abendmahl. Anmeldung: Digcenus Schollmeyer. Ge

ſammelt wird eine Kollekte für den Deutſchen Herbergeverein,
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienft. Diaconus Schollmeyer.
Abende 8 Uhr Jünglingkverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paftor Delius. Vorm,
11 Uhr Kinderzottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vor aus ſichtliches Wetter am 3 und 3!. Anuguſt,

30. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm,
ſtrichweiſe Gewitter. Lebhafte Winde
31. Vielfach heiter, warm, meiſt trocken, leb
h after Wind.

Neueſte Nachrichten.
Oldenburg, 29. Auguſt. Der Hofbaubeamte

Konow wurde beim Hoftheaterbau von einem
herabſtürzenden Balken erſchlagen.
Jn Seefeld erſtach der Kaufmann Rhode
ſeine Frau.

M. -Gladbach, 29. Auguſt. Hier ſind von
einem Neubaugerüſt vier Maurer herabge-
ſtür zt. Einer davon wurde leicht, zwei wurden
ſchwer verletzt der vierte war ſofort todt.

Peſt, 29. Auguſt. Bei Lippa fanden manöv-
rirende Truppen eine Granate, weiche bei dem
Verſuche der Entladung krepierte. Ein Kanonier
wurde getödtet und zwei andere wurden tödtlich
verletzt.

Lauſanne, 29. Tuguſt. Jn der Ortſchaft
Le Lieu hat ein ſtarker Schneefall großen
Schaden an den Kultnren angerichtet.

Konſtantinopel, 29. Auguſt. Der Sultan
hat, wie ein Jrede mittheilt, die von den Bot-
ſchaftern mit dem Miniſter des Aeußern vereinbarten
Zugeſtändniſſe ſanktionirt. Treten nicht
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ein, iſt dadurch der
Aufſtand auf Kreta beendet. Der neue
armeniſche Patriarch in Konſtantinopel, ein Diener
des Sultans, hat in einer Bulle die Exkommu
nikation der armeniſchen Revolutionaire
ausgeſprochen.

Belgrad, 29. Auguſt. Der Bankier Baruch
wurde auf einem Auefluge in der Nähe von
Oprenovatz von Räubern überfallen und um
40 000 Frarcs beraubt,

New-York, 29. Auguſt. Der Vizekönig Li
Hung-Tſchang iſt hier angekommen.

New-York, 29. Auguſt. Jm Gebiet von
Minos Geraes iſt es zwiſchen Jtalienern
und Braſilianern zu einem neuen Zu-
ſammenſtoß gekommen, wobei 2 Perſonen ge-
tödtet und 11 verwundet wurden.

Veraniwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Jaſerate und Reclamen: Franz Böttger.

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Herren-Stoffe,.

BuxKin vester Cheviot
Doppeltbreit e a Doppeltbreitd suſ Verlangen Pà M. I. 35 P. Francoinetieas à N. 1. 95 Pſ.

per Meter. per Meter.
Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Kammgarn-,

Hosen- u. Paletotstoffen
in soliden und guten Qualitäten, sowie modernsten
Dessins versenden in einzelnen Metern, sowie zu

ganzen Anzügen ſfranco,
OETTINGER Co., Frankfurt a. Main,

Separat- Abtheilung für Damenkleiderstoſſe
1897) von 25 Pſennig an per Meter.

Keine „Dutzendwaare“ iſt es, welche auf der Bühne
des Spezialitäten Theaters der Centralballe zu Leipzig
während der lonufenden Michaelismefſe geboten wird, ſondern
jede der agirenden adt großen Künſtlergrurpen vertritt eine
Spezialität auf ar'iſtiſchem Gebiete, deren Leiſtungen fſtaunen
erregende ſied. Verſäume kein Beſucher der alten Meßſtadt
die Einkehr in der Centralhalle, denn bei überaus billigen
Eintrittspreiſen und ohne Weinzwang bietet die Leitung des
Etabliſſemeuts alles auf, um ibren Eäſten in materieller Be
ziehung gerecht zu werden durch Verabreichung nur guter
Speiſen und Getränke, ſowie die Pflege eines vorzüglichen
Mittagstiſches bei kleinen Preiſen. [3032

S Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blattes“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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HausVerkauf.
Sonnabend, d. 12. Sept. d. J.,

Nachmittags 4 Uhr, verkaufe ich in
Lodersleben. in Luckerts Loeale,
das den Herrn Aug Friedrich ge-
s dortſelbſt unter Nr. I belegene

ohnhaus mit Zubehör und Neben
gebäuden, großem Obſt- und Gemüſe-
Garten, öffentlich unter den im Termine
bekannt zu machenden ſehr günſtigen
Bedingungen (es iſt wenig Anzahlung
erforderlich). Käufer können auch ſchon
vorher mit mir in Unterhandlung treten,
3098) Aug. Gebhardt, Querfurt.
GrundſtücksVerkauf.

Jn einem gr. Dorfe, 1 St. von
Weißenfels, 10 Min. von Bahnſtation
gel., iſt ein Wohnhaus mit Material
u. Branntweingandel, ſowie Schlächterei,
maſſive Scheune und Stall, 2“, Myg.
Feld, 1 Mg. Obſt- und Gemüſegarten
baldigſt zu verkaufen. Das Grund-
ſtück eignet ſich für Fleiſcher, da am
Orte keiner iſt. Anzahl. nach Ueberein
kommen. Näh. in d. Kreisbl Exp. [294

Wohnhaus- Verkauf.
Mein an der Starſiedeler Straße,

nahe der projectirten Bahnlinie gelegenes
in gutem Zuſtande befindliches Wohn
haus bin ich Willens, mit oder ohne
Garten zu verkaufen. [3031

Wittwe Mübner, Lützen.

Restaurant o. Gasthof

zum 1. Oktb. oder ſpäter bei ca.
1000 Mark Kaution zu pachten
geſucht, auch Bieryacht. Offert.
unter L. B. durch die Exped. d.
Kreisblati erb. [3022

Schmiede-Verkauf.
Meine in Klein -Vodungen bei

Nordhauſen belegere Schmiede mit
Handwerkszeug, alleinige in einem großen
Orte, ſoll Familienverhältniſſe halber
mit oder ohne Land unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Näh. durch
H. Wiegel, Halle a/S., Zwinzerſtr. 13.

Weil kinderlos, verkaufe ſofort mein
in e. lebhaften Kirchdorfe mit Bahn-
ſtation, nahe Garniſon u. Gymna-
ſtalſtadt, ſowie Zuckerfabrik gelegenes

Gut, 60 ha.

[2963

m 1000000 M.
ſo gut wie unkündbare

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &(o.,
I Bankßgeſchäft, Halle a. S.

v5000 Mark zur II. Hypothek auf
ein Geſchäfts Grundſtück von pünktlichem
Zinszahler per ſofort oder 1. Oktober
geſucht. Off. unter A. Z. an die
Kreisblatt Expedition erbeten. 3005

30000 Mark
zur 1. Hypothek auf ein Geſchäfts
Grundſtück von pünktlichem Zinszahler

zu 4 per 1. Dezember d. J. ge-
sucht. Offerten unter A. S. 2994
an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

amtlich vorgeſchriebene

Formulare:
Melde Regiſter,

Titel und Einlagen,

Anmelde-Beſcheinigung,
Abmelde-Beſcheinigung,

Beſcheinigung
über erfolgten Wohnungs-

wechſel innerhalb der
Gemeinde

ſind ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.
Schlachtbare Pferde

kaufe der großen Verconſumirung wegen
zu den denkbar höchſten Preiſen und ſehe
directen Angeboten freundlichſt entgegen.
Depeſchen und Boten vergüte ich.

M. Behnert, Weißenfels,
3030] früher in Hohenmölſen.

2 jähriger Mohrenſchimmel
(Stute) ſelten ſchönes Thier, preiswerth

zu verkaufen. 4008H. Wilde, Ennewig.
Hochtragende Kuh zu verkaufen.

4003) L. Lehmann, Mücheln,
Läuferſchwein ſteht zu verkaufen.

Korbmacher Ferd. Renner,
907171 Mücheln.

Saugſchweine ſtehen zum Verkauf
bei G. Böhme, St. Micheln. [3092

Gut erhaltenzr Küchenofen zu
kaufen geſucht. Zu erfragen
3036 Gotthardtſtr. 45.

Wenig gebrauchter Grudeofen,
billig zu verkaufen. [2025

Gaßhaus Klein-Liebenan,
Eine 16zöller Gliederwalze ver

kauft Schmiedenſtr. Fauchs,
4006] Roßbach de bat,

2 Stuben,Wohnung, 2 Kammern
ſofort oder 1. April in anſt. Hauſe
gesucht. Näheres [3073

Karlſtraße 20b part.
Parterre- Wohnung

Karlſte. 20 b. 4 heizb. Räume, Küche,
Speiſekammer, 2 Keller z. 1. Apr.
1897 z. v. Räheres 1 Tr. daſ. [3009

2 Stuben, K., K. u. Zubeh.,
Sonnenſeite, von äl terem Ehepaar
zu miethen geſucht. Näheres mit
Preisangabe wolle man richten an
Haaſenſtein Vogler, A. G.,
Halle o S. unter N. P. 55736. [2978

Möblirtes Zimmer mit Schlaf
zimmer iſt verſetzungsh. ſof. zu beziehen
3020) Halleſcheſtr. I7. 1 Etg.

Gut möbl, Zimmer ſofort zu
vermiethen. Zu erfragen [2936

Neumarktsthor 2, Laden.
2 Herren finden billiges, freundl.

Logis m. o. o. Mittagstiſch. [2998
Altenburger Schulplatz 2, 2 Tr. r.

Möblirtes Zimmer mit
Schlafkammer iſt zu vermiethen bei
3003]) R. Bergmann, Markt 30.

Der Stolze' ſche StenographenVerein hierſelbſt eröffnit
Montag, den 7. September d. J.,

Abends 8 Uhr,im Reſtaurant Herzog Ohristian“ einen Unterrichts Curſug
in der Stolze'schen

An dem Curſus können auch Theilnehmer früherer
theilnebmen.

Jtenographie.
rſe unentgeltlich wieder

Anmeldungen werden entgegengenommen von dem gepr. Lehrer der
Stenographie, Herrn Feuer Societäts Beamten Dann (Roßmarkt Nr. 5), ſowie
vor Beginn des Unterrichts im Vereinslokal.

S Privat-Vnterrächtin der Stolze' ſchen Stenographie wird jederzeit (auch ſchriftlich) von
3Herrn Dann ertheilt. 13031

Der Vorſtand des Stolze'ſchen Stenographen-Vereins.

Nurm
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S
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um meine billigen, jedoch ſehr beliebten Fabrikate noch in weiteren Kreiſen ein

zuführen, mache ich dieſe für jeden Raucher und Händler ſehr gänſtige Offerte
Jch verſende per Nachnahme folgende Cigarrillos zur Probe:

100 Havanillos Nr. 25 (ManillaFagon)
100 Caffee-Cig. Nr. 73 (aus Sumatra, Java Brasil)
100 25 4
100 99 39
100 Manilla-Cigarrillos Nr. 85

Nr. 79

Für Porto und Nachnahmeſpeſen

Nr. 33 (mit Korimundstück) 95

Werth Mk. 1.20
160
1.60
160
1530

v 30VVerth der Sendung M. 8.10.
Alles für den Ausnahmepreis von nur Mk. 6.30 franco und füge auf

Wunſch verſchiedene Muſter von anderen guten Cigarren und Cigarretten bei.
Ich bitte, von der günſtigen Offerte Gebrauch zu machen.
nahme oder Umtausch.

Garantie: Zurücehk-

P. Pokora, Cigarrenfabrif, Neustadt, Westpr.

Anerkennungeschreiben:
Laubegaſt, 8. 6. 96. Den Empfang Jhrer Sendung beſtätigend, bin ich

wieder hochbefriedigt davon. G. Schätzler, Schriftſteller.
Anmberg, 22, 4. 96. Mit Jhrer ManillaCig. bin ich ſehr zufrieden und

bitte um weitere 1000 Stück.

e C

(2959L. Loibl, phot. Atelier.
r 9ausflagg en

IIà Mark 10.50. Vereinsfahnen. Ausführl. Preisl. frei.

in zwei oder drei Nationalfarben,

1 22 Meter Ià Mark 9.
IIà 1.20202.75 Meter Mark 7.25, 1 54 Meter Ià Mark 14.50,

ſröo
Hannover'ſche Fahnenfabrik Franz Reinecke, Hannover.

De von Herrn Tiſchlermeiſter Sachse
ſeit 10 Jahren innegehabte Logis

mit Werkfſtatt iſt von jetzt ab zu
vermiethen und zum 1. April 1897 zu
beziehen. Alb. Müller, Böttcherm.
3039) Schmaleſtraße 24.

Kleine freundliche Wohnung für
12 Thaler ſofort zu vermiethen

Lauchſtädt, Querfurterſtr. 17
3012 bei Scheel.
Ein fleißiges, ehrl. Mädchen

wird zum 1. Oktober geſucht.
2995) Lindenſtraße Nr. 2.

wird per 1. Septbr. einG ucht ordentliches Mädchen

zur Aufwartung. [3099
Villa Lipsäa, Vorbitz.

Ein tüchtiges Mädchen, in allen
Arbeiten erfahren, ſucht ſofort Stellung.
Off. u X. Q. 427 an Haasenstein
Vogler, A,-G., Hamburg. ([3028

Geſucht 1. Oktober ein Mädchen
als Küchenmädchen, welches ſchon
gedient hat, nur mit guten Zeugniſſen.

Frau von Helldorff,
3015) Schloß Bedra
Ordentliches, ehrliches und ſleißiges

Dienſtmädchen, unter 17 Jahren,
von auswärts, wird zum 1. Oetb. geſucht
von Frau Lerche, Mücheln. [3094

Lehrling ſucht [4004Reinh. Arndtz, Klempnermſtr., Mucheln.

Wir nehmen noch Handarbeiter
an. Meldung im Kontor. 13096

Zuckerfabrik Stöbnitz.

6 eingerichtete [3029

Verkäuferinnen
für Fleiſch u. Wurſtwaaren-
geſchäfte, 2 Köchinnen und 10
Haus-, Stuben- und Küchen-
mädchen für ſofort u. zum 1. October
geſucht. Zeugniſſe mit Frankomarke
beizufügen. Photographien erwünſcht.

Dresden-A., Güterbahnhofſtr. 7. II. r.

Frau Vanni TZieschang.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie,

ſowie ein zuverläſſiges Dienſtmädchen
ſucht zum 1. October oder ſofort
3093 Vogel, Braunsdorf.

Tüchtigen Schmiedegeſellen
(vorzüglicher Beſchlagſchmied) ſucht ſofort
3092] Ernſt Schimpf, Schafſtädt

Tüchtige Arbeiter werden noch
angenommen. [4000

Reinhold Weißflog,
Steinſetzmeiſter, Lützen.

60 tüchtige Erdarbeiter finden
ſofort Beſchäftigung bei hohem Lohn am
Schleuſenbau im neuen Caſernement zu
Möckern b. Leipzig. Zu melden beim
Polier Gey daſelbſt. [3090

Die beste
Gelegenheit z. Nebenerwerb. E, pr.
Hamburger Firma ſucht ſozl. reſp.
Herren z. Verkauf v. Cigarren an
Private, Wirthe c. Vergtg. M. 125
pr. Monat od. hohe Prov. Off. unte,
I. S. 329 an Haaſenſtein Vogler
A.-G., Hamburg. [2964

vore v„o- eDruck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Hruckerei“, (A. Leid h oldt), Merſeburg, Altenburger Schulpiatz 5-
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